
OBERNTIEF. Ein 32-Jähriger wird
beschuldigt, für einen Brand in
Oberntief verantwortlich zu sein, der
am Samstagmorgen gegen 7 Uhr an
zwei verschiedenen Stellen eines ehe-
maligen landwirtschaftlichen Anwe-
sens ausgebrochen war. Der Mann
sollte gestern dem Ermittlungsrich-
ter vorgeführt werden. Die Polizei
beziffert den Sachschaden mit mehre-
ren hunderttausend Euro.

In der ersten Alarmierung um 7.07
Uhr war von einem Zimmerbrand die
Rede, bei der Nachmeldung kam der
Brand eines landwirtschaftlichen
Gebäudes hinzu, informierte Kreis-
brandrat Alfred Tilz am Einsatzort.
Daher wurden neben den Feuerweh-
ren aus Oberntief, Unterntief und
Bad Windsheim zusätzlich Kräfte aus
Ergersheim, Erkentbrechtshofen und
Dietersheim alarmiert. Da der Brand

in der Küche vergleichsweise rasch
gelöscht werden konnte, konzentrier-
ten sich die Feuerwehren auf den
Scheunenbrand und darauf, ein Über-
greifen auf das Wohnhaus zu vermei-
den. Erschwert wurden die Löschar-
beiten durch das in der Scheune ein-
gelagerte Heu und Stroh. Nach Poli-
zeiangaben erlitt ein Feuerwehrakti-
ver eine Rauchgasvergiftung, eine
weitere Einsatzkraft musste medizi-
nisch behandelt werden.

Die sieben Bewohner waren beim
Eintreffen der Rettungskräfte bereits
nicht mehr im Gebäude. Die erste
Spurensicherung übernahmen Be-
schäftigte des Kriminaldauerdiens-
tes, aktuell wird von Brandstiftung
als Ursache des Feuers ausgegangen.
Der 32-jährige Verdächtige wurde in
der Nähe des landwirtschaftlichen
Anwesens festgenommen.  cs

BAD WINDSHEIM. Mit der Öffnung des
Rathauses zu den regulären Zeiten
am heutigen Montag will Bürgermeis-
ter Jürgen Heckel auch die Sprech-
stunden für die Bürgerinnen und Bür-
ger bei ihm direkt beginnen lassen.
Der erste Termin: Mittwoch, 1. Juli,
von 12 bis 13 Uhr.

Grundsätzlich sei es auch mög-
lich, ohne Anmeldung ein Anliegen
vorzubringen, erklärt Heckel. „Bei be-
sonderen Themen ist es aber sehr
sinnvoll, vorher telefonisch Bescheid
zu sagen“, teilt der Rathauschef mit.
So könne er Unterlagen bereithalten
und sich entsprechend vorbereiten.
„Dann tun wir uns leichter und der
Bürger kommt auch ganz sicher
dran.“

Ebenfalls zur Regel machen will
Bürgermeister Jürgen Heckel „Vor-
Ort-Termine“. Bürger aus allen Bad
Windsheimer Ortsteilen sowie der
Kernstadt sollen sich melden, dann
schaue er sich das Problem oder die
Anregung direkt an Ort und Stelle an.
Los geht dieses Angebot am Samstag,
18. Juli, sagt Heckel. Von 9.30 bis 11
Uhr könnte er sich um bis zu zwei Fäl-
le kümmern. Anmeldungen für die
Sprechstunde sowie die Vor-Ort-
Besuche sind ab sofort unter der Tele-
fonnummer 09841/66 89-101 mög-
lich. sb

BURGBERNHEIM. Ein klarer Riss ging
durch das Stadtratsgremium, als ein
Grundsatzbeschluss zur Genehmi-
gung von Freiflächen-Fotovoltaikan-
lagen getroffen wurde: Auf die fünf
Stimmen der SPD beschränkt blieben
die Befürworter weiterer Anlagen,
bei zehn Gegenstimmen waren die
Mehrheiten klar verteilt. Gar nicht
erst zur Abstimmung kamen nach
diesem Votum in der jüngsten Sit-
zung drei konkrete Bauanträge.
Bereits im Mai war ein eigens anbe-
raumtes, nicht-öffentliches Treffen
des Stadtrats zur Aufstellung eines
Kriterienkatalogs zur Ausweisung
potenzieller Flächen ergebnislos
beendet worden.

Mehrfach verwiesen Stadträte in
der Sitzung auf eben jenes Treffen,
auf das sich das Gremium im Januar
verständigt hatte. Damals lag ein Bau-
antrag zur Entscheidung vor, der nun
erneut zur Abstimmung eingebracht
wurde. Die Anlage, die im Nordwes-
ten der Stadt geplant war, hätte mit
Faktoren wie einem Mindestabstand

von zirka 300 Metern zur Wohnbe-
bauung, mit der Nähe zu den Bahn-
schienen und einer geringen land-
wirtschaftlichen Nutzbarkeit des
Ackers Kriterien erfüllt, die die Sozial-
demokraten gerne in den Katalog der
Stadt aufgenommen hätten. Mit
ihrem Vorschlag orientierten sie sich
an einem Leitfaden des Bayerischen
Landesamts für Umwelt, informierte
Stadtrat Karl-Otto Mollwitz. Weitere
Aspekte wären gewesen, die Entwick-
lung der Stadt nicht zu hemmen, das
Landschaftsbild nicht zu beeinträch-
tigen und auf regionale Investoren
zu setzen.

Bürgermeister Matthias Schwarz
waren die Argumente zu unscharf,
wie er bekannte, „wir bringen keinen
so verlässlichen Kriterienkatalog
zusammen, dass es Sinn macht“. Für
ihn war die grundsätzliche Frage, ob
die Stadt weitere Freiflächenanlagen
genehmigen will. Damit verwies er
auf knapp 30 Hektar, auf die sich die
bestehenden Freiflächenanlagen
summieren und brachte alternativ

Dachflächenanlagen ins Gespräch,
„Gebäude gibt es ja doch einige“. Kon-
kret nannte er die Sporthalle und den
geplanten Kindergartenneubau.

Nicht gerüttelt wurde während der
gesamten Diskussion im Stadtrat an
dem von den SPD-Räten ins Feld
geführten Wunsch, regenerative
Energieformen zu unterstützen. „Der
Klimawandel steht vor der Tür“, bat
Mollwitz zu bedenken. Die Stadt soll-
te alle Möglichkeiten prüfen, um dies-
bezüglich ihren Anteil zu leisten,
bestätigte Stefan Schuster. Er sah
allerdings das Problem, bei einer
wachsenden Zahl von Anträgen
einen Schlusspunkt zu setzen, „bei
welcher Anlage ziehen wir die Reiß-
leine“, welche sei die bessere.

Martin Birngruber bekannte, gene-
rell ein Problem mit Fotovoltaikan-
lagen auf einer landwirtschaftlichen
Fläche zu haben und auch Hartmut
Assel plädierte für die Alternative auf
Dächern. Ein schönes Bild sei für ihn,
wenn auf dem Gebäude der Kinderta-
gesstätte die Fotovoltaikanlage Ener-

gie ins Netz einspeise, während auf
der Grünfläche die Kinder spielen.

Mit seinem Vorschlag, Dachan-
lagen zu forcieren, aber Einzelfallent-
scheidungen zu Anlagen in der Flä-
che zu ermöglichen, stieß Hannes
Bacher auf keinen großen Rückhalt
bei Freien Bürgern und CSU. „Wir
bringen keine Objektivität her“,
befürchtete Peter Bauerreis und
sprach sich aus diesem Grund für
einen generellen Schlussstrich aus.
Eine ähnliche Argumentation verfolg-
te Hans Hauptmann, mangels eines
Kriterienkatalogs „diese Unsicher-
heit jedes Mal aus dem Bauch heraus
zu entscheiden“ wolle er vermeiden.

Nach Einschätzung von Dietmar
Leberecht sei hingegen „kein ernst-
hafter Versuch gemacht worden“,
objektive Kriterien zu finden. Der
SPD-Vorschlag sei auch bei dem Tref-
fen im Mai nicht wirklich diskutiert
worden, bemängelte er. Seiner Argu-
mentation pro Freiflächenanlage
folgten beim Beschluss lediglich sei-
ne Fraktionskollegen.

Bei der Brandbekämpfung kommt das Drehleiterfahrzeug zum Einsatz, die Löscharbei-
ten werden durch eingelagertes Heu und Stroh erschwert.  Foto: Christine Berger

SPRECHSTUNDEN

Direkter Kontakt
zu Jürgen Heckel

BAD WINDSHEIM. Seine Zensuren der
Abiturprüfung und eine Strafanzeige
wegen Beamtenbeleidigung hat am
Freitag ein 18-Jähriger mit nach Hau-
se gebracht. Er gehörte zu den frisch
gebackenen Abiturienten, die nach
der Zeugnisvergabe ihren Schulab-
schluss mit einem Autokorso zele-
brierten.

Nach Angaben der Bad Windshei-
mer Polizei fuhren die Abiturienten
gegen 14 Uhr laut hupend mit mehre-
ren Personenwagen durch die Stadt.
Als sie an der Polizeiinspektion An
der Heuwaag vorbeikamen, lehnte
sich einer von ihnen aus dem Beifah-
rerfenster eines der Autos und rief
Beleidigungen in Richtung der Beam-
ten. Eine Polizeistreife verfolgte und
stoppte besagten Wagen und stellte
die Personalien des jungen Mannes
fest. Gegen den 18-Jährigen wurde
ein Strafverfahren eingeleitet.  gb

Schwierige Suche nach Kriterien
Mehrheit des Burgbernheimer Stadtrats spricht sich gegen weitere FREIFLÄCHEN-FOTOVOLTAIKANLAGEN aus. VON CHRISTINE BERGER

Die Sporthalle in Burgbernheim war bei der jüngsten Stadtratssitzung neben dem geplanten Kindergartenneubau im Gespräch für eine mögliche Fotovoltaik-Bürger-
anlage.  Foto: Christine Berger
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BAD WINDSHEIM. An den Falschen gera-
ten ist ein mutmaßlicher Betrüger,
der am vergangenen Freitag versuch-
te, einen Bewohner der Seniorenresi-
denz um 15 000 Euro zu erleichtern.
Der 98-Jährige ging allerdings über-
haupt nicht auf den Wunsch des
Anrufers ein, sondern verständigte
die Polizei.

Wie die Polizei berichtet, klingelte
am Freitag gegen 16 Uhr das Telefon
des Seniors. Der Anrufer gab sich als
sein Neffe namens Markus aus und
erklärte, er brauche wegen eines
Unfalls dringend 15 000 Euro. Der
Versuch schlug allerdings komplett
fehl: Weil er keinen Neffen dieses Na-
mens hat, ließ sich der 98-Jährige auf
nichts ein und verweigerte jegliche
Zahlung. Er beendete vielmehr das
Gespräch und verständigte die Poli-
zei.  gb

BELEIDIGUNG

Abinoten und
Strafverfahren

KLANGTEPPICH Barocktrompeten Ensemble spielt SEITE 3

FRÜCHTCHEN Erdbeerernte auf ihrem Höhepunkt  SEITE 3

AUFTAKT Konfirmanden feiern mit ihren Familien  SEITE 5

PFLEGE Suche nach Fachkräften intensivieren  SEITE 6
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Feuer in Scheune und Küche
Ermittler gehen im Fall eines Brandes am Samstagmorgen in OBERNTIEF von Vorsatz aus und nehmen einen Verdächtigen fest.

NEFFENTRICK

Anrufer scheitert
mit dreistem
Betrugsversuch
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